Nr. 59. 


Die „Krakauer Zeitun 
preis: für Krakau 4 fl. 20 


We ai en 5 
„ mit Verſendun - 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition 


fl. 25 


Nr. 2256 / pr. 


welche ſich au 
Kunſt erſtreck 
in einem der Jahre abge 
ten werde. 5 eh 

Dieſe Allerhöchſte Willenserklärung wird hiemit 
Ir öffentlichen Kenntniß gebracht, damit jene, welche 
ich an der Ausſtellung zu betheiligen gedenken, dar⸗ 
nach bei Zeiten ihre Einrichtungen zu treffen ver⸗ 
mögen. 

Die Bekanntgebung der näheren Beſtimmungen 
wird ſeinerzeit nachfolgen. 8 

Vom k. k. Tlatthallerel⸗ Pröſtbium 
Lemberg, am 10. März 1863. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt untere 
zeichnetem Diplome den Arcieren⸗Leibgarde und Rittmeiſter Gu⸗ 
Nav Adolf Amon als Ritter des Ordens der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtand des 
oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prädikate „von Treuenfeſt“ 


allerguädigſt zu erheben geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 1. März d. I. den bisherigen Hofcommiffär bei 
der öfterreichiichen Nationalbank Sectionsrath Alois Moſer un⸗ 
ter gleichzeitiger tarfreier Verleihung des Ordens der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe zum kaiſerlichen Bankcommiſſär und den ge⸗ 
weſenen zweiten l. f. Commiſſär bei der Nationalbank Miniſte⸗ 
rialſeer etär Rudolf Salzmann Edlen v. Bienenfeld zum 
Stellvertreter des kaiſerlichen Bankcommiſſärs allergnädigſt zu er⸗ 


täglich mit * der ner 3 und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements- 
— Die 


lauer Jeitun 


Freitag den 13. März 


Ine Nummer wird mit 9 Nkr. berechnet. 
rod⸗Gaſſe Nr. 107. 


— ai 


mit dem gewichtigen Wort der Dictatur die Bedeu⸗ 
tung des Aufſtandes — nominell gewachſen. Was frü⸗ 
her als ein 


0 


mehr handelt es ſich um Reformen, es 
mit dem ſeither Beſtandenen, nicht m 
er Verwaltung, ſondern die der Regierung, 


= 


ige Kampf iſt die Entfernun 
N | fi 


die vollitändige Negation der ruſſiſchen Herrſchaft. 
D wollen wir nicht geſagt haben, daß dieſe Ziele 
erſt mit der Proclamation der Dictatur aufgetaucht 


pen ſie haben längſt beſtanden und die Einſetzung 


er Dictatur iſt nur das offene Eingeſtändniß derſel⸗ 
ben. Bei günſtigeren Chancen für den Erfolg einer 


diplomatischen Intervention, Angeſichts errungener Er- 
folge, bei größerer rat: auf das Gelingen der Be⸗ 
wegung hätte dieſer Schritt einen ſehr praktiſchen 

inn; Unterhandlungen, welche in Bezug auf einen 
Dictator Polens geführt werden, gewinnen den Anſtrich 
eines Schiedsrichteramtes zwiſchen zwei ſtreitenden 
Mächten und jedenfalls klingt die Sache anders, als 
wenn ein Offizier eigener oder ein General von 
fremder Fabrik an der Spitze ſteht. Bis jetzt iſt jedoch 
die neugeſchaffene Dietatur noch ein Titel o 
tel, eine Vollmacht ohne Macht, ein M 


Die Schaar todesmuthiger Kämpfer, welche Lan⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller höchſter Ent: 
ſchli vom 7, März d. J. dem Grerziermeiiter des Wiener 
Feuerloͤ Michael Gundolf in Anerkennung ſeiner vieljäh⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. März. 


Mittelſt gedruckter Proclamation aus dem Haupt⸗ 
uartier Goszeza vom 10. ruft ſich Langiewicz zum 

ictator und Chef der bisherigen geheimen Natio- 
nalregierung aus und anknüpfend an die Proclama⸗ 
tion der Letzteren vom 22. Jänner, beſtätigt er die 


Gleichberechtigung aller Polen, bedingungsloſes Eigen⸗ 
Bun des in bäuerlichen Händen befindlichen Grund- 
befiged gegen Entſchädigung der Gutsbeſitzer aus h 


Staatsmitteln, fordert die Völker Polens, Litthauens 
und Großrußlands zum allgemeinen Aufftande auf. 
Er behält die militäriſche Oberleitung und wird die 
Militär⸗Commandanten für die einzelnen Provinzen 
ernennen, auch eine Civil ⸗ Regierung unter ſeiner 
Ober⸗Aufſicht einſetzen. b 


Feuilleton. 


rn 


Aus Weimars Theatergeſchichte. 
(Schluß.) 


Daß nicht nur die „Guſtel von Blaſewitz“ in „Wallenſteins 
Lager“ eine hiſtoriſche Perſon war, ſondern ebenſo auch 
„der lange Peter von Itzehde“ — der Weimarer Schauſpie⸗ 
ler Leißring — wird von Pasqus beſtätigt. An einem ſchö⸗ 
nen Tage im December des Jahres 1795 war es, als die 
Reichspoſtkutſche, in der Richtung von Eiſen berg her, in der 
Muſenſtadt Jena anlangte und u. A. einen jugendlichen Paſ⸗ 
ſagier abſetzte, der ſich durch außergewöhnliche Körperlänge 
und Hagerkeit, doch zugleich auch durch überaus friſche Geſichts⸗ 
farbe und heiteres ſorgloſes Ausſehen bemerkbar machte. Es 
war ein achtzehnjähriger Menſch, welcher der Leipziger Tho⸗ 
masſchule entlaufen war, um zum Theater zu gehen, und 
ſich nun auf dem Wege nach Mannheim befand, wo er unter 
Ifflands Leitung ſeine neue Laufbahn zu beginnen gedachte. 
Gern hätte er die Fahrgelegenheiten weit r benutzt, doch 
darauf mußte er verzichten und ſich bequemen, zu Fuß wei- 
ter zu wandern, denn ſeine Taſche barg nur noch einen Dreier 


en 
hatte man damit warten 


Reiſender beſann ſich denn auch nicht lange; für ſeinen Dreier 
kaufte er ſich eine friſch gebackene Semmel, ſtärkte damit 
ſeinen Magen, fo gut es gehen wollte, und wanderte getroſt 
der Herzoglichen Reſidenzſtadt Weimar zu. Am Abend da- 
ſelbſt angelangt, kehrte er friſchweg in der glänzenden, theu⸗ 
ren „Sonne! ein, und obſchon nicht mehr im Beſitz eines 
Hellers, beſtellte er ſich doch für den kommenden Morgen 
„Chocolade zum Frühſtück und einen Friſeur!“ Der junge 
langaufgeſchoſſene, luſtige Kunſtjünger war Auguſt Leißring 
und das Empfehlungsſchreiben lautete an den alten Malcomi 
von welchem weiter unten die Rede ſein ſoll. 

Das Reſultat des Beſuches bei Malcomi war eine wei- 
tere Empfehlung an Goethe, und auf dieſe folgte dann wie⸗ 
der ein Engagement Leißrings in Weimar mit dem für einen 
Anfänger unerhörten Gehalt von ſechs Thalern wöchentlich. 
Er hatte ſich auf ſechs Jahre verpflichtet und erhielt nun 
den nöthigen vorbereitenden Unterricht vom Hofkapellmeiſter 
Kranz. Man meinte, er könne in Weimar eben ſo gut, als 
in Mannheim, ſeine theatraliſche Laufbahn beginnen. Das 
erſte, was er ſang, war der Tamino. Seine Erſcheinung, feine 
ihm angeborene Heiterkeit, vor allem aber die ſchöne Te⸗ 
norſtimme erwarben ihm vollſtändigſten Erfolg. Er wurde 
raſch der Liebling der Direction, des Hofes und Publicums 
was den heißblütigen jungen Menſcheu veranlaßte, ſeiner 


und einen Empfehlungsbrief an einem Schauſpieler des be⸗ 
nachbarten Weimars den der lange Menſch von zwei jun 
gen Damen, ebenfals theatraliſchen Künstlerinnen, die er un⸗ 
terwegs in Freiburg kennen gelernt hatte, empfangen. Unſer 


Sorglosigkeit völlig die Zügel ſchießen zu laſſen und nach 
allen Richtungen hin zu ſündigen. Es dauerte li ein paar 
Sabre, ſe war er bis über die Ohren verſchuldet, und ſchließ⸗ 
lich wußte er ſich nicht anders zu helfen, als daß er ſich 


ampf der Verzweiflung gegen nicht län⸗ 


kehr ähnlicher Zuſtände geweſen wären, erſcheint 
oder wenigſtens jetzt als eine offene Rebellion, als Berechnung; nicht 

ilt den Bruch 
chr die Aende⸗ 


der Romanoff's, 


Me Mit⸗ 
eſſer ohne 
Klinge, dem das Heft fehlt, ein leerer Rahmen, der 
llen, ein Schein, der erſt Weſenheit bekommen 


Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt 
für jede — Einrückung Fe Ste 


10 
Artikeln, welche ſich 


auf die ſofortige Action, die man vo 
langt, bezieht, und der zufolge dieſes den Ruſſen zur 
Unterdrückung des Aufſtandes nach Kräften helfen 
und die Aufſtändiſchen daran verhindern ſoll, Ver⸗ 
ſtärkungen und Waffen zu erhalten o 
ßiſches Gebiet zu flüchten. 

in allen dieſen Puncten ſeit 
Kraft. 2) Sieben Zu 


n Preußen ver⸗ 


die N a 
4 


in freundſchaftlicher Weiſe auszuſprechen; von münd⸗ 


heimlich von Weimar wegbegab. Vor ſeinem Entweichen 
ſchrieb er noch an Goethe: Es ſchmerzte ihn, jo tief ins 
Unglück gerathen zu ſein, daß er einen Mann beleidigen 
müſſe, den er als Vater anſähe und der mit wahrer väter- 
licher Liebe au ihm gehandelt habe. Leißring ging nach 
Breslau. Die ſpätere Periode ſeines Lebens hat wieder in 
anderer Beziehung mancherlei Romanhaftes. Er entführte 
nämlich eine junge Gräfin und vermählte ſich heimlich mit 
ihr. Durch einen Zufall ward er plötzlich Herr eines bedeu— 
tenden Vermögens, büßte es jedoch raſch wieder ein und 
ſah ſich genöthigt, ſein Heil nochmals bei der Bühne zu 
ſuchen. Die vornehme Gemahlin konnte ſich zu der neuen 
Wanderung nicht entſchließen, und beide Gatten trennten 
ſich. Er begab ſich nach Frankfurt a/ M., hatte aber ſeine 
Stimme unterdeß verloren und mußte Buffo werden. Das 
Publicum verlor dabei nichts, denn auch im Fache der Komik 
zeigte er ſich bald als Meiſter. 1839, nach einunddreißig⸗ 
jähriger Dienſtzeit beim Frankfurter Theater, trat er in 
Penſion und ſtarb 1852. 

Eine der bedeutendſten Theaterperſönlichkeiten 


jener 


fl. 


1863. 


für den er einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Ginrückung 7 Nkr., 
mpelg 
Budw 


— jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inferat-Beftellungen und Gelder 
er. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


van 
„Bin ich gut unterrichtet, bemerkt der Ber 


elultate haben könnte, inſofern näm⸗ 


als Oberon in der gleichnamigen Oper von Wranitzky debu⸗ 
tirte. Ihre ſeltene Körperſchönheit, Stimme und Darſtellungs⸗ 
gabe machten fie bald zu einer der größten Zierden des Hof; 
theaters, zum Liebling des Publicums, vor Allen des Herzogs 
deſſen insbeſondere Gunſt ſie bekanntlich genoß. Dies raſch 
entſtandene Verhältniß mußte natürlich von Einfluß auf ihre 
Stellung bei der Bühne und ihren Collegen gegenüber ſein. 
Sie mäßigte ſich auch keineswegs, und ſo mußten denn bald 
allerlei Reibungen und Unannehmlichkeiten erfolgen. Sie 
benutzte ihre künſtleriſchen, doch mehr noch ihre perſönlichen 
Vorzüge dazu, Alleinherſcherin nach jeder Richtung hin zu 
werden. Mit dem Mitgliedern begann ſie, dann kamen die 
Regiſſeure und Kapellmeiſter an die Reihe, und endlich 
brachte fie es durch ihr Gebahren ſogar dahin, daß der 
Schöpfer und die Seele des ganzen Weimarer Thenterwe anf 
Goethe, voll Ueberdruß ſeine Stellung bei der Bühne Aal: 
gab wodurch fie ihr lange erſehntes Ziel, Monarchin . 
theaters zu werden, endlich erreichte. Freilich 1817 15 
hierzu genau zwanzig Jahre, von 1797 7 . Her 


Epoche war ohne Zweifel Caroline Jagemann, 
Frau von Heygendorf, 
Herzoginn Amalie und 
In ihrem 17. Jahre 
den Talentes für Muſik, Geſang und Darft 
fürjtlihen Gönnerin nach Mannheim geſe 
dortigen Bühne ſich heranzubilden. 
Mannheim und kehrte nach Weimar 


die Tochter des Bibliothekars der erfahren und erduldet haben, wovon d 
geboren zu Weimar im Jahre 1778. geworden iſt. Von 1817 — 
wurde fie, wegen ihres hervortreten- Auguſts lenkte fie nun, 
ellung von der Freundes und Collegen, de 
ndet, um bei derſſale der Weimarer 
Mit Iffland verließ fie) Dann zog ‚fie ſich 
zurück, wo ſie 1797 das ihr vom H 


ſie erreichte es, und Goethe muß während dieſer Zeit des 


nachherige geheimen Kampfes wohl manches Bittere und Unangenehme 


er Welt nichts bekannt 
1828, dem Todesjahre Carl 
durch Vermittelung ihres treuen 

3 Baſſiſten Stromeyer, die Schick. 
Bühne ſo ziemlich allein und ſelbſtändig. 
von den Brettern ins Privatleben, auf 
erzog geſchenkte Rittergut Heygendorf zurück, 


worden find, ſoll ſich nichts weniger als ein Verzicht 
auf die baieriſchen Anſprüche auf den griechiſchen 
Thron folgern laſſen. 

In Kopenhagen erwartet man täglich die Ein⸗ 
berufung des Reichsrathes für Dänemark⸗Schleswi 
und aus ſich mehrenden Anzeichen geht dervor, daß 
die bevorſtehende Seſſion eine ſehr wichtige werden 
wird. Von einer Erſchütterung des Cabinets durch 
die Begebenheiten in der holſteiniſchen Ständever⸗ 
ſammlung iſt nicht die Rede, vielmehr iſt alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden, daß der Reichsrath in ſeiner 
8 die auf die vorbereitete Sonderſtellung 
Holſteins abzielende Politik des Miniſteriums 
billigen werde. Daß dieſe Sonderſtellung mit 
einer Einverleibung Schleswigs gleichbedeutend ſei, 
hütet man ſich in gouvernementalen Kreiſen Kopenha⸗ 
gens einzuräumen, da Dänemark ſich a 
verpflich 
Dänemark zu incorporiren. 


tet hat, das Herzogthum Schleswig nicht in 


(Centrum) ſpricht heftig für den Antrag Palacky's; 
die Gehäſſigkeit, bisher auf der Regierung laſtend, 
könne durch Verwerfung des Antrages auf das Haus 
gewälzt werden. Der eine Theil des Landes werde als 
Colonie betrachtet, die der anderen Partei zufallen 
fönne. (Verwirrung, Rufe zur Ordnung.) Die Ableh⸗ 
nung des Antrages ſtimme mit der wahren Geſinnung 
der Bevölkerung nicht überein. (Oho.) Man ſäe Zwie⸗ 
tracht zwiſchen beiden Stämmen. Die Folge des heu— 
tigen Tages werde Haß und Zwietracht oder Liebe 
und Eintracht ſein. Tumult, Verwirrung, Rufe zur 
Ordnung.) Die Sitzung wird auf ½ Stunde uuterbro⸗ 
chen. Hasner und Brinz ſprechen für den Majoritäts⸗ 
antrag. Fürſt Auersperg beantragt den Schluß der 


die Statthalterei aus öffentlichen Rückſichten dagegen 
keine Einwendung erhebt“, welchen Beiſatz der Aus⸗ 
ſchuß verworfen e bei der namentlichen Abſtim⸗ 
mung mit 32 gegen 25 Stimmen aufgenommen; 
cher ein ähnlicher Beiſatz im §. 4 über Anderun⸗ 
gen in den Grenzen von Ortsgemeinden. Nächſte 
Sitzung Freitag. 

Innsbruck, 11. Mär 
Sitzung wurde die Dh der land 
Aemter vorgenommen. In der darauf 


Debatte, welcher mit 103 gegen 86 Stimmen ange⸗ 
nommen wird. Rieger ſtellt und motivirt den Antrag 


der Antrag Riegers wird abgelehnt. Die zum Wort vor⸗ 
gemerkten Landtagsmitglieder, Cardinal Fürſt Schwar⸗ 


öffentlichen Sitzung: Verhandlung über den offenge⸗ 
laſſenen F. 7 (. 6 der Regierungsvorlage) der Ge⸗ 


auf Schluß der Sitzung, Herbſt erklärt ſich dagegen meindeordnung nach dem Somitsentwurfe, nämlich 


über die Gemeindemitglieder und ihre Rechte, ſowie 


| ihre nl mac 
ber die mit dieſem Paragraphe im Zuſammenbangeſrevolutionären Partei hervorgerufene ſei und Ruß 


Neupauer. In der Specialdebatte werden §. 1 bis Tiftere.Angabe i 
erledigt. Bei §. 2 über die freiwillige Vereinigung nichts über de 
von mehreren Ortsgemeinden in eine Ortsgemeinde, und vom zweiten Punet iſt in Kreiſen, die man als 
wird der Beiſatz des Regierungsentwurfes „inſoferne wohlunterrichtet anſehen darf, nichts bekannt.“ 


„In der heutigen geheimenſeine 
ſchaftlichenſden im Umlauf be 
folgenden wort des ruſſi 


ft aber offenbar verfrüht, da noch gar 
n Termin der Abreiſe feſtgeſetzt ſcheint, 


Frankreich. 
Paris, 9. NR Heute fand in den Tuilerien 
außerordentlicher Miniſterrath ſtatt, angeblich, um 
über die ruſſiſche Antwort zu berathen, die nach der 
France in dem kaiſerlichen Briefe, den der Fürſt Dol- 
goruki mitgebracht, nach anderen in den Schriftſtücken 
enthalten iſt, die der franzöſiſche Botſchafter durch 
n Courrier aus Petersburg überſandt hat. Nach 
findlichen Berichten iſt die Ant⸗ 
ſchen Hofes nicht günſtig. Derſelbe er⸗ 
kennt die guten Abſichten Frankreichs an, drückt ſeine 
Sympathie für Polen aus, will aber vor der völli— 
en Niederwerfung des polniſchen Aufſtandes keine 
en, da die Bewegung eine un ur 
an 


zenberg, Graf Clam und Klaudy verzichten auf's Wort. ſtehenden §. 8, 9, 10, 14 und 12 des Gomitsent- 
Rieger als Berichterſtatter der Minorität ſpricht ge- wurfes der Gemeindeordnung und §. 1 der Wahl⸗ 
mäßigt. Ueber die Abſtimmung lebhafte Debatte. Rie⸗ ordnung. Gemeindegenoſſen werden den Gemeindemit⸗ zufrieden ſtellen wird, iſt eine Frage, über die mau 
ger legt Verwahrung gegen das geſchäftsordnungswi⸗ gliedern nicht beigezählt, haben kein Wahlrecht und wohl Ende dieſer Woche, wo die Polendebatte An 
drige Vorgehen des Vorſitzenden (Dr. Wanka) ein. können von der Gemeinde ausgewieſen werden. Die Senat beginnen ſoll aufgeklärt werden wird. (s. u.) 
Bei der namentlichen Abſtimmung wird der Minoritäts⸗ Nachricht, daß die bisher nicht erſchienenen 12 Abge' Was den Fürſten Dolgornki anbelangt, ſo joll der. 
b antrag mit 130 gegen 79 Stimmen verworfen. (Tu⸗ ordneten aus Wälſchtirol in den Landtag kommenſſelbe morgen oder übermorgen eine Audienz beim 

Grundſätzen zu regeln ſein möchte. mult im Saale und auf der Gallerie.) Ein Antrag werden, iſt unrichtig; dieſelben werden nicht im Land⸗Kaiſer haben. — Geſtern hat der Kaiſer in beſonde⸗ 
Der ſeit ſeiner Vertreibung im Auguſt 1855 inſdes Cardinal⸗Erzbiſchofs: Der Landesausſchuß habeſtage erſcheinen. rer Audienz Herrn Rumpf empfangen, der Sr. Ma: 
San Thomas in der Verbannung lebende Generalſmit der Statthalterei für die nächſte Seſſion Behelfe jeſtät officiel anzeigte daß er ſein diplomatiſ es Amt 
und Ex⸗Präſident von Mexico, Santa Anna, ſollſzu ſammeln, inwieweit die Wahlordnung zweckentſpre⸗ als Miniſter⸗Reſident der vier freien Städte Van 


Dem Vernehmen nach wird im Laufe dieſes Jah— 
res in Paris der Zuſammentritt von Commiſſa⸗ 
rien aller derjenigen Regierungen ſtattfinden, wel⸗ 
che mit der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in unmittelbarer Poſtverbin⸗ 
dung ſtehen, um ſich über Vorſchläge zu verſtändigen, 
wie der internationale Poſtverkehr nach gleichförmigen 


gerade unter ſolchen Umſtänden keine Furcht zeigen 
dürfe. Ob dieſe Antwort, wenn ſie wirklich ſo lautet, 


See 


nach Briefen, welche mit dem letzten engliſchen Paket⸗ chend ſei, wurde mit 110 gegen 98 Skimmen abge⸗ 


boot eingetroffen ſind, demnächſt die Republik wieder lehnt, und der Herbſt'ſche Antrag angenommen. (Tu⸗ 


betreten, um an der jetzigen politiſchen Umwälzung 


activen Theil zu nehmen. Beſtätigt ſich dieſe Nach⸗ 
richt, ſo darf als außer Zweifel angenommen werden, 
daß franzöſiſcher Einfluß dabei thätig war und konnte 
dann allerdings kein tauglicheres Werkzeug aufgefun⸗ 
den werden, den franzöſiſchen Abſichten zu dienen. 
Es heißt, daß dem General Forey bereits die di⸗ 
plomatiſchen Vollmachten entzogen worden ſeien, und 


Graf Dubois de Saligny ſoll dieſelben zurückerhalten 
haben, im militäriſchen Oberbefehl aber ſcheint für 


jetzt wenigſtens kein Wechſel zu erwarten zu ſein. 


Landtags Angelegenheiten. 

Die „General⸗Correſpondenz“ vom 11. d. ſchreibt: 
Zur Zeit des Beginnes der diesjährigen Seſſion 
der Landtage diesſeits der Leitha hatten wir die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, vielleicht in nichi zu ferner Zeit 
auch die Landtage jenſeits der Leitha tagen zu ſehen. 
Dieſe Hoffnung wurde uns von mancher Seite ſehr 
übel vermerkt. Nun liegen uns aber wiederholte kai⸗ 
ſerliche Befehle vor, in welchen der ſiebenbürgiſchen 
Hofkanzlei die thunlichſte Beſchleunigung der Vorar⸗ 
beiten zur Einberufung des Landtages in Siebenbür⸗ 
en zur Pflicht gemacht wird, wir ſehen dieſe Ho 
elle in energiſcher Thätigkeit, um dieſem Allerhöch⸗ 
ſten Befehle gerecht zu werden, und nicht zu gewagt 
dürfte der Schluß ſein, wenn wir das Erſcheinen 
des k. Reſcriptes zur Einberufung des ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Landtages längſtens für den Anfang des näch⸗ 
ſten Monats in Ausſicht nehmen. Wenn uns ferner 


—n 


nicht alle Anzeichen täuſchen, jo ſtehen = in Be⸗ 
treff der ungariſchen Frage für die nächſte Zeit Ent⸗ 


ſcheidungen zu erwarten, welche für die Löſung dieſer 
Frage und die Einberufung des ungariſchen Landta⸗ 
ges vom maßgebenden Einf 

Umſtände dürften vielleicht au 
der von uns damals e 


— 


wo fie am 10. Juli 1848, mitten im Geräuſch und Toben 
einer gährenden neuen Zeit, ſtarb. 

Als nach dem verunglückten Verſuch mit der Burgdorf 
Goethe und Kirms ſich in ihr Schickſal ergaben und dar⸗ 
auf verzichteten, eine zweite „Beckerin“ zu finden, ward die 
bisher zumeiſt als Sängerin thätige Caroline Jagemann 
auch der beſte Erſatz für jene. Sie ſollte die erſte Maria 
Stuart ſein, denn Schiller hatte dieſelbe urſprünglich für 
fie geſchrieben, doch überließ ſie die Partie an Madame Vohs 
geborene Porth (die ſpätere Frau Werdy in Dresden), welche 
damit ihren erſten größeren Verſuch im Gebiet des Drama's 
machen ſollte, und übernahm dafür die ſchwierigere Rolle 
der Eliſabeth, worin ſie einen wahrhaften Triumph feierte. 
Kein Augenblick, wo ſie nicht Königin geweſen wäre. Sie 


mult auf der Gallerie.) Die 3 hatte 10 Stun⸗ 
den gedauert. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Prag, 11. März. Eine Regierungsvorlage: Der 
Entwurf des Geſetzes über die Contributions⸗ 
Fonde wurde eingebracht. Das Statut der Landes⸗ 
Hypothekenbank und die Durchführungsvorſchrift wur⸗ 
den in dritter Leſung angenommen. Am Schluſſe eine 
vertrauliche Sitzung. Nächſte Sitzung Freitag. 

Brünn, 11. März. Der Voranſchlag des Grund⸗ 
entlaſtungsfondes wurde nach den Anträgen des Fi— 
nanzausſchuſſes angenommen. Die Anträge desſelben 
Aueſchuſſes betreffend die Einführung des Solarjahres 
als Rechnungsjahr wurden ebenfalls angenommen und 
der Landesausſchuß mit den diesfälligen Vorberei— 
tungsverfügungen beauftragt. Der Bericht des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes betreffend die Franzens- und Karolinen⸗ 
Stiftung wurde zur Modificirung der Anträge an 
den Ausſchuß zurückgewieſen; ſchließlich collaudirt der 
Landtag mehrere Verfügungen des Landesausſchuſſes 
in Gemeindeangelegenheiten. 

Linz, 11. März. Die Berathung der Gemeinde⸗ 
Wahlordnung wird beendet; Dr. Kremer's Antrag 
bezüglich des Sonder-Vermögens als Anhang der 
Gemeindeordnung angenommen. Hofrath Schwabenau 
bezeichnet den Standpunkt der Regierung gegenüber 
einigen gefaßten Beſchlüſſen; er bezeichnet mehrere 
Paragraphe, in welchen weſentliche Divergenzen zwi⸗ 
ſchen der Regierungsvorlage und dem angenommenen 
Landtags⸗Ausſchuß⸗Entwurfe beſtehen und gibt im 
Namen der er die beſtimmte Erklärung 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, II. März. Geſtern 2 Uhr Nachmittags 
hat bei Se. Majeſtät dem Kaiſer eine Miniſter⸗ 
Conferenz ſtattgefunden. 15 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Wittwe Karolina 
Auguſta wird heuer ſchon im Monate April die 
Reiſe nach Salzburg antreten, um dort über Som— 
mer zu verweilen. ; 

Der k. ie Oberſt und Flügel-Adjutant Sr. 
Maj. des Kaiſers, Graf Suwaroff, iſt von Paris 
kommend nach Petersburg hier durchgereiſt. 

Der kurheſſiſche Geſandte, Frh. v. Schachten, 
wird morgen von hier abreiſen. 

Die Berathungen über die Strafprozeßord— 
nung ſollen bereits, wie die „C. Oeſt. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, ſich ihrem Ende zu neigen. Eine eigenthüm⸗ 
liche und neue Einrichtung ſoll eine Art Schoͤffenge⸗ 
richte bei Uebertretungen fein, jo daß neben dem ge- 
lehrten Richter auch Laien fungiren, welche nicht blos bei 
der Thatfrage, ſondern auch beim Strafausmaße mit⸗ 
betheiligt fein Hingegen ſoll das Berufungsrecht ſehr 
abgekürzt ſein. Ueberhaupt ſoll man, von dem Grund⸗ 
ſatze ausgehend, daß bei voller Mündlichkeit die Be⸗ 
rufung nicht leicht möglich iſt, dieſelbe auf engere 


lands niederlege. — Odilon Barrot will im Aisne 
und Iſaac Pereire in den Oſt-⸗Pyrenées als Candi⸗ 
dat zum geſetzgebenden Körper auftreten. — Bei Hrn. 
Carnot hat eine republicaniſche Wahl - Verfammlung 
ſtattgefunden, die jedoch noch keinen entſcheidenden 
Charakter trug, ſo daß man in dieſen Tagen noch 
einmal zuſammenkommen will. Jules Favre, Ollivier 
und Picard werden jedoch bereits ziemlich einſtimmig 
als Candidaten aceeptirt, dagegen ſcheint es, daß man 
Darimon fallen laſſen wird. — Wie man hört, ſteht 
eine allgemeine Inſpection der Präfecturen bevor; 
man wird zu dieſem Zwecke eine Anzahl Mitglieder 
des Staatsrathes delegiren. — Der Kaiſer iſt ſehr 
unzufrieden über die in Algerien herrſchende Agita- 
tion. Er hat an den Marſchall Peliſſier geſchrieben, 
man müſſe derſelben ſo bald wie möglich ein Ziel 
ſetzen. — Der Oberſt Franconnidre, Adjutant des 
Prinzen Napoleon, iſt ſchwer erkrankt. — Contre⸗ 
Admiral Boſſe, welcher den Vice-Admiral Jurien de 
la Graviere im Commando des Mexico-Geſchwaders 
ablöſen ſoll, iſt heute auf ſeinem Flaggenſchiffe, der 
Fregatte Bellona, von Cherbourg nach Vera Cruz 
abgegangen. 

Paris, 10. März. In Folge des geſtrigen Mi⸗ 
niſterraths iſt die Disecuſſion über die polniſche 


Gränzen reducirt haben. g 
Die ſächſiſche Nationsuniverſität hat, wie 
aus Hermann 1 gemeldet wird, das Geſetz vom 
17. December über das Ausgleichsverfahren an— 
genommen. 
Deutſehland. 


Aus Berlin, 11. März, wird gemeldet: Im Ab⸗ 


ab, daß die bezüglichen Beſchlüſſe des Landtages zur geordnetenhauſe theilte Grabow heute mit, daß einſgewichen; allein der Fuß iſt noch 
a. h. Sanetion nicht empfohlen werden können und Strafantrag gegen den „kleinen Reactionär“ wegenſund aus der Wunde fließt no 


Frage auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 


Ueber Gartbalb f Bt nden wird der „NP.“ 
aus Turin vom 6. d. geſchrieben: Für Garibaldi 
iſt noch weng el zu einer baldigen Heilung 
vorhanden. Das rheumatiſche Leiden i durch den 
unausgeſetzten Gebrauch der Dampfbäder faſt völlig 
immer geſchwollen 
ſtets übler Eiter; 


daß daher das Beſtehen auf denſelben nur die Folge Beleidigung des Hauſes nachgeſucht worden ſei. Gra- auch hat der Eliminationsprozeß noch nicht aufgehört, 


hätte, daß in der gegenwärtigen Seſſion ein Ge- bow beantragte, die Genehmigung zu verfagen, da die da noch am 27. Februar ein neuer Knoche 

uſſe ſein dürften. Dieſe meindegeſetz für Ober⸗Oeſterreich nicht zu Stande Strafverfolgung unter der Würde des Hauſes ſei. Derſaus der Wunde zu Tage trat. Viele Teint 
jene Kreiſe, welchekommen würde. Da das Bedürfniß eines definitiven Antrag wurde faſt einſtimmig angenommen; dagegenſbenden Vertrauten äu 

dan Hoffnung un⸗Gemeindegeſetzes allſeitig anerkannt iſt. möge derfnur ein Theil der Katholiken. Das Abgeordnetenhaus man auf jeine vö 


ten, welche große Zukunft das junge Mädchen haben würde? 
Malcolmi Vater, der vortreffliche humoriſtiſche Alte, den Goethe 
„den Unvergeßlichen“ genannt, war zu Bellomo's Zeit mit 
feiner Familie in Weimar eingezogen. Gleich nach ihm de: 
butirten ſeine beiden älteſten Töchter, die jedoch 1793 wie⸗ 
der abgingen. Die dritte, jüngſte Tochter, die genannte Amalie 
(geboren in Leipzig), debutirte am 15. Dezember 1791 acht 
Jahre alt, als Juſtel im Alchymiſten. Sie erhielt ebenfalls 
Engament mit zwei Thaler wöchentlich Gage. Sie bekam 
auch noch nicht mehr, als fie ſchon die Herzogin von Fried- 
land und Hanna Kenedy ſpielte. Dazu gab ſie auch die 
jugendlichen Rollen aus dem Repertoire der verſtorbenen 
Becker, ſang noch obendrein und zwar mit dem glänzend⸗ 
ſten Erfolge die E vira in „Don Juan“ und ähnliche 


— 


ſpielte nun die Iphigenia und das Clärchen, die Eboli und Marie 
Stuart, und glänzte ſpäter als Iſabella in der Braut v. Mof- 
ſina“ und „Jungfrau von Orleans,“ welche letzteren Rol- 
len ſie in Weimar zum erſten Male darſtellte. Von ihrem 
Gemahl Wolff, aus Augsburg gebürtig und anfänglich 
Handlungslehrling in Berlin, pflegte Goethe nachmals zu 
jagen: „Soviel ich auch in's Ganze gewirkt habe und fo 
Manches durch mich angeregt worden iſt, ſo kann ich doch 
nur einen Menſchen nennen, der ſich ganz nach meinem 
Sinne von Grund auf gebildet hat: das war der Schau— 
ſpieler Wolff.“ In der That zog Goethe ihn recht eigent— 
lich für die Bühne heran, denn er hatte vorher noch nir- 
gends geſpielt. Er debutirte 1803. Der Taſſo ward durch 


ihn auf die Bretter gebracht, ebenſo Hamlet, Romeo, der 


litter 

er hier le⸗ 
kleinlaut, wenn 
ng zu ſprechen 


ſich 
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ante 55 der 
e anfın ua 


— 


einem eigenhändigen Briefe auf's herzlichſte dankte, iſt hin ⸗ 
länglich bekannt. Graff hatte ſich durch dieſe eine Leiſtung 
zu einem Darſteller erſten Ranges emporgeſchwungen und 
war, ſo zu ſagen, von nun an unentbehrlich für Weimar 
geworden. Solches mußte natürlich auch auf ſeine pecuniä⸗ 
ren Verhältniſſe von Einfluß ſein. Er bekam eine Zulage 
zu ſeiner wöchentlichen Gage und ſpäter, da man, der 
übrigen Mitglieder halber, feine Gage nicht mehr zu ſtei⸗ 
gern wagte, von 1802 an einen jährlichen „geheimen Zu⸗ 
ſchuß“ von 104 Thalern, ſodann im folgenden Jahre noch 
die Berechtigung zu einer Penſion von 200 reſp. 300 
Thalern für den Fall eines nöthig werdenden Rücktritts 
von der Bühne. Ganz im Stillen wurde in letzterm Jahre 
ein geheimer Vertrag mit ihm abgeſchloſſen, der ihm dieſe 


ſtellte Eliſabets Heuchelei jo dar, daß dieſe nicht in Klein Partien. Wahrlich Goethe und Kirms verſtanden es in je 
lichkeit oder Gemeinheit ausartete. Die Verſtellung der Köder Hinſicht, mit Wenigem Viel und Bedeutendes zu errei⸗ 
nigin erſchien nur als Nothwendigkeit, nicht als niedrigeſchen. Im Sommer 1802 heirathete Amalie einen Herrn 
Geſinnung, und immer blickte Eliſabeths Selbſtgefühl hindurch Miller und trat als Madame Miller am 25. September 
eine große Herrſcherin zu ſein. wieder in Weimar auf. Ihr Mann muß jedoch bald darauf 

Die Rolle der alten Hanna Kenedy in „Maria Stuart“ geſtorben oder fie verlaſſen haben, denn am 7. October 1803 
ſpielte ſeltſam genug die jüngſte Malcolmi, Amalie, ein heirathete fie den Schauſpieler und Regiſſeur Becker, den 
Mädchen von etwa fünfzehn Jahren, bisher nur als zweite Witwer der erwähnten Chriſtiane Neuman⸗Becker. Im Jahre 
Liebhaberin, in Knabenrollen und meiſtens in der Oper be- 1805 wurde fie von ihrem zweiten Gatten geſchieden und 
ſchäftigt. Eigentlich gehörte die Partie ihrer Mutter, doch verband ſich nun mit Pius Alexander Wolff. Als Madame 
war dieſe kurz vorher geſtorben. Desgleichen erſchien Amalie Wolff ſtieg ſie auf den Gipfel ihres Ruhmes. Wer kennt 
dann auch als alte Herzogin von Friedland in den „Picco das Künſtlerpaar Wolf nicht aus ſeiner ſpätern Berliner 
lomini“, und zwar ſprachen Goethe und Schiller ihre Epoche! Nach dem Abgang der Madame Vohs von Weimar 
volle Zufriedenheit gegen ſie aus. Ob fie damals ſchon ahn⸗ war es, daß Amalie in das erfte tragiſche Fach übertrat. Sie 


ſtandhafte Prinz u. ſ. w. Als das Paar 1816 nach Ber-ſund noch einige andere Vortheile ſicherte. Das merkwür⸗ 
lin zog, geſchah das nicht, ohne daß es ſich gegen Goetheſdige Document finden wir aus dem Nachlaſſe Graffs in 
vor Allen, aber auch gegen Herzog Carl Auguſt und Kirms.Pasqus's Buche mitgetheilt. Graff blieb noch lange Jahre 


des Undankes ſchuldig machte. 

Der erſte „Wallenſtein“ war bekanntlich Graff. Gebo— 
ren 1769 in Köln, kam er 1793 nach Weimar und wurde 
hier für das Fach der Helden und Heldenväter engagirt. 
Ein reges künſtleriſches Streben, Fleiß und achtungswer⸗ 
thes Betragen ſicherten ihm allgemeine Gunſt und den Ruf 
eines wackeren Schauſpielers. Doch trotz aller dieſer guten 
Eigenſchaften zauderte Schiller, ihm die Rolle des Wallen⸗ 


ſtein zu übergeben. Er hegte Mißtrauen, wie ihm die ge⸗ 
waltige Aufgabe gelingen würde. Da er ſie jedoch zur Zu⸗ 
friedenheit beider Dichter durchführte, daß Schiller ihm in 


in Weimar und in Thätigkeit. 1839 feierte er ſein fünf: 
zigjähriges Jubiläum, und bei der Gelegenheit dankte er 
für bewieſene Theilnahme in einem Gedicht, deſſen eine 
Strophe lautete: f 
„Es fiel mir Anfangs ſchwer, fo wieder das zu geben, 
Getreu und recht nach Unfrer Dichter Sinn. 
In meinem Innern war ein Widerſtreben, 
Ich wünſchte mir oft and re Schlüſſe hin. 
Dem Mar hätt' ich die Thekla gleich gegeben, hr 
Und Egmont ließ ich Glärchens wegen leben.“ _ 
Und dieſer Naivetät gelang es doch, in t 
wie in allen andern Rollen inftinctmäßig das Rechte zu treffen. 


ſurgenten angehöriger junger Mann di 


trole, ı ich j zig um bie Rei 
Controle, welcher ſich jedoch we Wräbeg wacht, 


rgenten nachtheilige 
Um 9 Uhr Abend 
njurgenten ganz gefperrtiven Tage 

herüber gelaſſen. 
in den nahe ge⸗ 
erfuhr von demſin Brzeziny 5 deutſche evangeliſche Coloniſten be— 
vereinigte Corpsſerdigt, welche von den Infurgenten gehängt worden 
igorski in Folgelworen, weil ſie ſich den Aufſtändiſchen nicht anſchlie⸗ 


kümmert, ſondern hauptſächlich 
nach Krakau keine den Inf 
ſchaften eingebracht werde 
die Gränze Seitens der 
und Niemand weder hinüber, noch 
Derſelbe Gewährsmann welcher I 
legenen Maierhof Wilczkowice begab, 
dort ſtehenden Ulanenpiquet daß das 
on Langiewicz, Jezioranski und Wal 
er neueſten Zuzüge auf die Höhe von 
ngewachſen ſei und 8 Geſchütze beſitze. 
Pete unſerem Gewährsmanne, daß M 
baldi vor 24 Stunden in Goszeza 


Bäumen hängen, 2 Bauern an 
und einen in die Gefangenſcha 


egen die Polen gekämpft hat“. 


t gerathenen ruſſiſ 
Br polniſcher Nationalität, letzteren, weil er Richtigkeit. 


e Paſſanten⸗ 


7000 
Man verſi⸗ 
enotti Gari⸗ 


Einem am 12. Mär 


mus geht 


enden befindet ſich ein Karmeliterkloſter) angeblich ihm nicht 
damitſein ehrliches, chriſtliches Begräbniß angedeihen laſſ 
Brief- wollte und daß ſich 0 . 
3 wird|den ließ, einen Sarg anzufertigen, und die am ande— 


wird aus 


Mannſßen und dem revolutionären Comité den Eid nichtſſchreibt, 
leiſten wollten. Ein Gleiches wird von einigen deut— 
ſchen Coloniſten aus der meiſt von Mitgliedern der 
eingetroffen jei. (2 Brüdergemeinde bewohnten Colonie gemeldet, welche 
Du Walde bei az ze fand er drei Leichname an bei Lodz und Zgierz liegt. Wir geben dieſe obgleichſpreuß. Scheſſel d. i. über 14 Garnez in 

eblich wegen Verrathsſmit großer Beſtimmtheit auftretenden, trotzdem aberſaußer Agio: Weißer Weizen von 70 
chen kaum glaublichen Nachrichten ohne Gewähr für ihre 


Der „ 


in Krakau verbreiteten Gerüchte zufolge ſtand am geſchrieben 


11. auf das Lager von Goszcza ein Angriff von 600 letzterer Zeit mehrſeitig mit 


Ruſſen bevor. 
Von der ruſſi 
„G.-C.“ geſchrieben 


: Am 1. d. fand ein V 


orpoſten⸗ 


efecht bei der Schenke Antolka unweit Miechow zwi⸗ 
ſchen Koſaken und polniſchen Reitern ſtatt. Die Po⸗ 


len verloren 3, die Ruſſen 4 
en 2 Koſaken gefangen. 
den aus Miechow 


ung der bereits fliehende 5 
Efaleabe aber erwieſene Thatſache iſt, 


meiſten Gefechten der Verluſt der ern 


als der der Polen, weil erſtere weit 
2 und viele von ihnen ſich 


ßen nicht beitr 
Nach der 
Langiewicz im Lager von 


eine kriegsrechtliche Sidi eines ruſſiſchen Offi⸗ 
8 Dieſer Officier wurde ſchon vor 
eraumer Zeit in Staszow gefangen genommen und 


ciers vorgenommen. 


hit nach Ablegung des Fahneneides ſich 
lärt, bei den Inſurgenten fortzudienen. 

währenden und mitunter 
ten Unterredungen mit Bar 
merkſam, und es ſtellte f | 
Spion abgab und alle Dispoſitionen, die 


ten Märſche x. dem Fürſten Bagration 


rapportirte. Die Conſequenzen ließen u 


warten, er wurde, wie dies in allen ſolche 


geſchieht erſchoſſen. 


Aus Oſtrowo, 8. März, ſchreibt man der 


Zeitg.“: Im Laufe der 
ein ruſſiſcher Offizier in! 
uſaren eine Depeſche hierher. Offizier 


= traten nach einigen Stunden ihre Rücktour nach 
Kaliſch an. Jetzt müſſen ſie alle Depeſchen ſchon in 
mt) wo liese Mann preu⸗ 


falmierzyce (Haupt⸗Zolla 
iſcher Ulanen einquartirt 


en an 
as Heranrücken ruſſiſcher 
ranlaßte die polniſche 25 
erei den Kampf oder vielmehr die weitere Verfol⸗ 

oſaken abzubrechen. Eine 


ch vor dem Kampfe 
etrinken pflegen, was natürlich zum beſſeren Schie⸗ 


art: \ 
Nittheilung der „Oeſterr. Ztg.“ 


e geheimnißvoll vollführ⸗ 
ern machten auf ihn auf⸗ 
heraus, daß 


erdem wur⸗ 


daß in den zuverſichtlich anzuhoffenden Bewältigung des Aufſtan⸗ 


bereit er⸗ 
Seine fort⸗ 


ſch⸗polniſchen Gränze wird der Polen zurücktreten werde; 


gräbniß erſt bewerkſtelligen mußten. Der „N. P. 3. 


jo weit, daß der Ortspfarrer (in Klodowaſbindungspuncte der Staatsbahn nicht genehm waren, 


en die nn u 
2 ’ allen ſreicht, in welcher Ne 
kein Tiſchler im Orte bereit fin— 


erklärte, das Project der L 


Linie Snaim-Jglan 22 6 0 bat. De 
inrückenden ruſſiſchen Tr „wurde aber, wie bemerkt, für immer ertheilt; 
einrückenden ruſſiſchen Truppen das Be wie Kollin⸗Prag genehmigt und die Bahnverwaltung eingelade 


Warſchau geſchrieben: Am 7. d. wurden niſterium in Verhandlung zu treten. 
— Der Landunge laß 
ridsdorf wurde mittelſ 


Schienenbahn mit 
verbunden. 


Süd⸗Italien zu berathen und an das Handels-Miniſterium 
ſchläge zu erſtatten haben wird. 

Breslau, 12. März. Amtliche Notirung. Preis für eine. 
. 5 kr. oft. W 
1 
Roggen 50 — 52. Gerſte 36 — 41. Hafer 25 — 
ſen 45 — 50. Winterraps (für 150 Pfd. brutto) 240 — 276. 
Fr j . Sommerraps 212 — 250 Sgr. — Roth 
G. C.“ wird aus Warſchau, 8. März, einen Zollztr. (891 Wiener Pf, preuß. Thaler 
: Die auswärtigen Zeitungen haben ſich inſöſtr. Währ., außer Agio) von 8 — 164 Thlr. 
der Nachricht beichäftigt,, — 19 Thlr. 


Eu 1 fl. 573 kr. 
Weißer von 8 


A x ; : ZUR März. Die ti ittsurei 
daß der Großfürſt Konſtantin von ſeiner Stelle in Ba urn . 20 Ein Metzen ee ee ee 
fie wußten auch bereits Gerſte 1.63 — Hafer 1.20 —, Erbſen g- Bohnen 2.25 


Alexander 
authentiſch 


Großfürſt 


haber zu 


u[Eigenſchaft als Armee-Oberbefehlshaber iſt dem Groß⸗ 

fünften der General Sumorokow als Stabs⸗ Chef 
zugetheilt und auch bereits in Warſchau eingetroffen; 
a . hatſvon wo auch General Ramsey, der bisher dieſe Stelle 
Goszeza vor einigen Tagenſeingenommen hatte, bereits abgereiſt iſt. Was die. —.— W. Gal. 
angeblich beabſichtigte Verwendung des General Gra— 
fen Berg im Königr ich Polen anbelangt, ſo kann ich 
fie verſichern, daß davon in Petersburg gar nicht die 


Rede war. 
pularität, 
Finnland 


Abberufung veranlaßte, noch in viel zu friſcher Er 


zu erzählen, daß derſelbe proviſoriſch durch den Ge- — Hirſe 
neral Grafen Berg und ſchließlich von dem Prinzen 


daß dieſe Gerüchte durchwegs unbegründet find. Der Gerſte 1.75 
nem Poſten als Stalthalter und Armee-Oberbefehls⸗ 


nn — 


2.—— — Buchweizen Kukurutz 3.— — Erd⸗ 


äpfel 70 — Eine Klafter hartes Holz 9.50 — weiches 7.25 — 


ea Futterklee 1.60 — Ein Zentner Heu 1.50 — Stroh — 70, 
v. Heſſen werde erſetzt werden. Auf Grundſs Vochnia, 10. März. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
er Information kann ich fie nun verſichern, waren in str. Währ.: Ein Metzen Weizen 9 72 — Korn 243 


— Hafer 1.18 — Erbſen 3.50 — Bohnen 3.50 — 
Hirfe—. — Buchweizen . — — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
—.80 — Eine Klafter hartes Holz 10.— — weiches 7.50— Ein 
Zentner Heu 1.10 — Ein Zentner Stroh — 65 

Biala, 10. März. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe e ir Ein Metzen Weizen 


iſt mehr denn je feſt entſchloſſen auf ſei⸗ 


verbleiben und nach der in nächſter Zeit 


5 g 7 5 0 2 2 te 2.12 — 0 8 
n größer iſt, des das begonnene Werk der politiſchen Reformen im re Ar Eine after Keef . 
chlechter ſchie⸗ Königreiche weiches —.— — Ein Zentner Heu 95 —. Stroh, 1.03 fl. . W. 


Polen mit Energie fortzuſetzen. In der 

Lemberg, 11. März. Hollander d 
5.47 Waare. — Kaiſerl. Dukaten 5.43 G 
ſcher halber Imperial 9.294 G., 9.44 W. Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 1.79 ©, 101 W. Preußiſcher Courant Thaler 
1.71 G. 1.225 W. Polniſcher Courant pr. 5 
fandbriefe in öſterr. 


nfaten 5414 Geld. 
„ 5.48 .— Ruſſi⸗ 


ind R rr. Währ. ohne Coup. 77.20 
G., 27 80 W. Galiziſche Pfandbriefe in Ceur⸗Mze. oh ue C. 
81.13 G. 81.75 W. Galiz. Grundentlaſtungs Obligationen ohne 
Coup. 73.15 ©. 73.75 W. National⸗Anlehen ohne Couv. 81.25 
G. 82.25 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-⸗Actien 216.25 G. 
217 75 W. 1 3 

Berlin, 11. März Freiw. Anl. 1013. — 51 
1860er⸗Loſe 81. — National⸗Anl. 71. — 
Credit⸗Act. 94. — Credit-Loſe 791, — 
— Wien — 


Es iſt daſelbſt der geringe Grad von Po— 
welcher demſelben als Gouverneur von 
dort zu Theil geworden und auch deſſen 


erz. Met. 654. — 
Staatsbahn 1353. — 
Böhm. Weſtbahn 71. 


er einen innerung. In gleicher Weiſe kann ich jedoch auch! Frankfurt, 11 Marz. öpehjent, Met. 631.— Wien 1013. 
beabſichtig-die in den oberwähnten Zeitungs- Angaben angedeu- Stanlobahn 280. N 2 89 — Nat. Ani. 081. — 
ı getreulich|tete Ernennung des Prinzen Alexander von Heſſen Aulehen v. J. 1859 823. 220. — 1860er⸗Loſe 824.— 
icht auf ſichſals unbegründet bezeichnen, welcher übrigens auch die Hamburg, 11. Marz Credit⸗Actien 93. — Katz ache 

n Fällen öſterreichiſchen Dienſte noch nicht, verlaſſen hat. Voll⸗ 694. Fest, ug 

kommen verläßliche und übereinſtimmende Mittheilun| Paris, 11. März. Schlußcourſe: Zperz. Rente 69.70. — 


und Solda⸗ 


ringen die Depeſchen em So eben wurden vier 


: me in Preuße 
bland. Mehrere Famili 
jet. Zu den Gef 
er, Joſeph Poninski, 


ge e Ab Det, 


reichere 
es deren zwar auch, 
vermögen ſie nur dur 


lichkeit ſich zu 5 


(mis igen t und von den Siegen ein⸗ 
polniſchen Zeitungen belob ſo iſt dies zumeiſt 
chen und der 
Bewegung andererorts die Sympathien zu erwerben, 


x icht fi ie wenig feſte Punkte 
die ſie im Lande nicht findet. Wie dab von den 


zelner Schaaren berichtet wird, 


darauf berechnet, das Ausland zu täuf 


der Aufſtand hatte ergibt ſich daraus, 


36 rm in Polen nur 8 auf kurze 
den Händen der Inſurgenten waren, ſie 0 
Mierostawski ſoll deshalb ſchon 4 


5 ‚000.000 fl. 
das Land verlaſſen haben, wüthend über den Adel, Darlehen fl, Cskompte 53,664.41 fl. (Abnahme 1,800. 000 fl.), 


keine mehr beſitzen. 


deſſen geringer Opferwilligkeit er die 3 
der Bauern und das 


ausbrüche. 


Wie man der Schleſ. Ztg.“ ſchreibt 


rosniewice 
er als 
HR 


er die preußiſche Grenze endete, hat recht abkühlend 
Der Anführer war nicht Graf WI. Poninsfi, 


allenen gehört ein junger Geiſtli⸗ 


itern aller ſeiner Pläne 
beimißt. Der Adel vergilt ihm reichlich dieſe Zorn— 


wurde der 
Bürgermeister Gorzalski des Städtchens Klodowa 
An der Poſen⸗Warſchauer Straße zwiſchen Kolo und 
) von den Inſurgenten aufgeknüpft, weil 


Eflichtgetreuer) Beamter in einem Tags zu⸗ 
en Briefe die Commandirenden der ruſ⸗ 


Zeit in 
aber jetzt 


urückhaltung 


„Br. gen aus Petersburg ſtellen jedoch ſeinen Rücktritt in 
ofgangenen Woche brachteſdie ruſſiſche Armee als wahrſcheinlich und nahe 
egleitung dreier ruſſiſcherſbevorſtehend in Ausſicht und ſoll für denſelben auch 


für den nächſten Tag zug 


ſchwunden if. 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— (Mo 


März.) Ban 


5,410.015 


me 269.000 
9 


„(Abna 
105,070 % N 


50, 
pons von G 


drei Hauptpu 
von Marcheg 


Wie aus Bukareſt vom 5. d., gemeldet wird, 
hat der Deputirte Bratianu, Führer der Liberalen, 
Sind, abliefern und vieleſeine Interpellation, betreffs der bereits mitgetheiltenſueten für 100 fl. 
Maßregelungen der Polen in der Moldau, 
eicht bleſſirte ruſſiſche Soldaten von zwei preußiſchenſbracht, deren Beantwortun 
lanen hier eingebracht, ſie wurden bei Grabow von 


— 


.) Hi b 142,333.989 fl., nämlich i knot 
ei ER An dr a fl., nämlich in Banknoten 


u 208.707 f. Cilber-Deyot des Staates 931.250 fl (Mbnah- militäriſcher Bewachung bei Steyemieeguce benutzten 
Forderung der Ba 


eingelöſte f 5 
260000 dee à 663 
— Die Entſcheid 5 
ER Sta ee ung in 
Handels miniſterium beantea 


Linien einen ſelbſtſtandigen 

2) die e 3 
von Enzersdorf über ; 1 e * 2 , 28 3 5 7 

Er 3 öffentlichen Jure e Brünn zn führen, aus ſoeben folgendes mitgetheilt. Bis — hat kein Zu⸗ 

Das Privilegium der Nordbahn wurde bei der 

berührt, indem man von der Anſicht ausgi 


Recht der Staatsbahn anerkannt, eine directe Verbi 


nicht ve kJ das Recht, die Verbindungspuncte ſeſtzuſtellen, der Staats. 
Falle ſeines Amtes entſetzt zu werden“ Der. Terroris⸗ verwalkung zußeht und die von der Lebteren vorgefiplagenen Ber 


4yyerz. 96.50. — Staatsb. 511. — Cred.⸗Mob. 1208. — Lomb. 
595. — Piemonteſiſche Rente 96.70. — Conſols mit — ger 
meldet. Haltung ſehr matt. 

Amſterdam, 44, März. Dort verzinsl. 80%. — FSperzent. 


n 6 I 1 i ſei 60,6. — 2fperz. 3015. — Nat.⸗Anl. 653. — Wien fehlt 

ſchon ein Commando im Garde-Corps beſtimmt ſein.] Met 60% perz. 30 nl. 653 dien fehlt. 
“ 5 London, 11. März. Conſols (Schluß) 924. — Silber —, — 
Donaufürſtenthümer. ie e ee bl. i 


Krakauer Cours am 12. März. Neue Silber Nubel- 
Agio fl. p. 107 verlangt, fl. p. 1055 gezahlt. — Poln. Bank⸗ 
öfterr, Wahr. ft. poln. 392 verl., 386 bez. — 
Preuß. Courant für 150 fl. öſtr. W. Thaler 873 verl. 86% bez., 
Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 1144 verl., 113] bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.45 bez. — Napoleond'ors 
9 30 verl., 9.15 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.58 
verl., 5.48 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.60 verl., 
35.50 bez. — Polniſche Pfandbriefe nebſt lauf, Coup. fl. p. 1004 


verl., iefi 
W 


einge⸗ 
vom Miniſterpräſidenten 
Aal wurde. 


— 1 — — —-„— 


99 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
Währ. 79— verl., 78 — bez. — 43 
in EMze fl. 83 — verl, 82— b. — 


Pfandbriefe nebſt l. Coup. 
rundentlaſtungs⸗Obligationen 


305 b. — Aktien 
eingezahlt fl. öfter 


Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 813 
Yon Parken Ludwigs Bahn, ohne Coupons 
217 verl., 215 bezahlt. 


- verließ Janow und zog gegen Lublin, 
ere Inſurgentenſchaaren in der Umge⸗ 


en-Ausweis der Nationalbank vom 11. 
notenumlauf: 401,063.943 Gulden. (Abnahme 


taatsſchuld und Kaufſchillingsraten für Staatsgüter 
fl.). 


Prothefar-Anweifungs-Gefchäftes 253.898 fl. (Zunahme 94.000 ſcher Uebergehung der regulären Station. In Czeſto⸗ 
156 zu realiſtrende & 


013.800 fl 
zundentlaſtungs⸗ Obligationen 12.416 fl., 
„(Abnahme 00 fl. T 
dem Streite zwiſchen der Nordbahn 
K in be 1515 For Aka 8 5 das 
> hat. Die Entſcheidung zerfällt in 
a ee Slontebonn wird geſtattet, eine Bahn 
en 0 rabeen, damit ſie in Wien für ihre 
ihrem Sahnbaf hat. . wurde 


hn iſt 


alle 


Concurrenzbahn wäre, rechtfare Linie, welche Ru 


herzuſtellen; nachdem De 
Ber das Doppelte übertrieben) 
. Ss gun Rn 


W 


LEE 


bie Cen. Der Dictator 
eurrenzlinie aber keine Ausſicht hatte, geſtattet zu werden, jo hat Ze 
vor der Entſcheidung eine Eingabe über: 
. 0 5 inie Enzersdorf—⸗ 
Brünn vor der Hand zurückzuziehen und um Conceſſionirung der 
Der abweisliche Beſcheid V 


der Donau⸗Dampfſchiſſe nächſt Flo: 
der Haupteiſenbahn[Sonne plötzlich aus d 
ö fi or) Say 75 re 2 2 

— Wie man der Wiener General-Correſpoudenz aus Tu rin ein Regenbogen, durch deſſen Frisfarben hindurch ſich 
ſoll nächſtens eine Commiſſton zuſammengeſetzt werden, zwei kleine Sonnen wahrnehmen ließen (das erinnert 
welche über die Einführung der Baumwoll⸗Cultur namentlich in an den 
Vor⸗ 


Gelber 68 — 72, ) 
27. Erb⸗ſtätigt ſich. Man kennt noch nicht 


er Kleeſaamen für 


tr hat gegenwärtig ſein Hauptquartier 
in Sosnowka (einem Dorfe unweit Miechöw). Aus 
Miechéw find die Ruſſen ſämmtlich abgezogen. Ge- 
ſtern zwiſchen 2—3 Uhr fand der, feierliche Act der 
ereidigung der Truppen in Sosngwka ſtatt (in 


dagegen 3) die 1 Goszeza war nur die Proclamirung zum Dictator.) Wäh⸗ 
wegen Feſtſtellung der näheren Modalitäten mit dem Handelsmi⸗ 


rend des Gottesdienſtes, de 
höhe vor improviſirtem A 
dem neuen Dictator 


n der Feldcapellan auf einer An⸗ 
tar celebrirte und während des 
geleiſteten Gelöbniſſes trat die 
en Wolken hervor, neben ihm 


Adler ex machina.) Das ſeltene Phänomen 
wurde als gute Vorbedeutung mit Enthuſtasmus be⸗ 
grüßt. Dies die uns mitgetheilten eigenen Worte ei- 
nes Augenzeugen. 5 

Turin, 12 März. Der Abſchluß der Anleihe be— 
icht die Bedingungen. 
Man glaubt, Rothſchild hat die Hälfte zu 59 4 
men. Die andere Hälfte iſt getheilt in einen Theil 
welchen Bankiers und das italieniſche Ereditinſtitut 
nehmen, und in einen Theil, welcher durch öffentliche 
Subſeription gedeckt wird. ö 

Turin II. März (Nachts) Es geht das Gerücht, 
die Convention wegen der Anleihe ſei heute von Roth⸗ 
ſchild unterzeichnet worden. Man kennt den feſtgeſetz⸗ 
ten Emiſſionspreis nicht. In der Kammer dauert die 
Budgetdebatte fört. Der Miniſter des Ackerbaues ver⸗ 
ſichert, die Viehſeuche habe ſich im Königreiche nicht 
ausgebreitet. Es kamen bloß einige Fälle in Orvieto vor. 

Paris, 11. März. (Nachts.) Prinz Reuß iſt 
nach Berlin gereiſt. Fürſt Metternich wird morgen 
nach Wien reiſen. 

Poris 12 März. Der „Moniteur“ ſchreibt: Es 
iſt unwahr, daß das Lager von Chalons Ende März 
gebildet werde. Es wird nur Ende Mai, wie in den 
rüheren Jahren, bezogen werden. 

Trebinje, 10. März. Geſtern 
Zul zi die ganze reguläre türkiſche Miliz mit bewaff⸗ 
neter Hand gegen ihren eigenen Major, welcher ſich 
durch die Flucht rettete und zu den Baſchibozuks 
und Arnauten begab, die nicht betheiligt waren. Man 
ſagt, daß die Aufrührer ſeit vielen Tagen an dem 
Nothwendigſten Mangel leiden. Heute vereinigt ſich 
die ganze Localmiliz mit den Baſchibozuks, um ſich 
zu ihnen zu begeben und dieſelben, wo möglich in 
Güte zur Pflicht zurückzuführen. : 

Bukareſt, 10. März. (Wegen Linienſtörung 
verſpätet 7 Die Kammerſeſſion endigt am 
14. d. M. Das Miniſterium darüber interpellirt, ob 
es die Seſſion verlängere, damit das Budget der 
Verfaſſung gemäß votirt werden könne, antworte, 
dies nicht zu wiſſen. Die Kammer, welche dieſe Ant⸗ 
wort als die Conſtitution verletzend erachtet, welche 
die Erhebung nicht votirter Steuern verbietet, zog 
den Antrag mit 55 gegen 47 Stimmen in Erwä⸗ 
gung, welcher erklärt, das Miniſterium beſitze nicht 
ihr Vertrauen, ſie werde nur einem conſtitutionellen 
Miniſterium das Budget bewilligen, indem ſie Die⸗ 


jenigen als Uebertreter des Geſetzes erklärt, welche die 
ſowohl anordnen, 


revoltirte in 


Erhebung nicht votirter Steuern 
als ausführen. 

Konſtantinopel, 1. März. 
Epirus und Theſſalien hat in Fol 


Die Aufregung in 
is un Il ge der gegenwärti⸗ 
en Zuſtände Griechenlands 


in oftr. Wahr. fl. 754 vert. 74 bez. — Rational⸗Anleihe vomſnegro ſind vom Sultan beſchenkt 
der oe die dortigen Armen eine 
Ane worden. 


völlig aufgehoͤrt. — 
ie von dem Vicekönige in Egypten als Geſchenk 
fen den Sultan angekommenen Pferde hat dieſer an 
eine Miniſter vertheilt. Wie Deputirten von Monte- 


Telegraphiſche Wiener Börſen-Kurſe 
urchſchnitts⸗Cours in öſterr. Währung. 
ai Vom 13. März. a 
Effecten. 5 pCt. Metalliques 74.90 — 5 pt. National⸗ 
Anlehen 81.35 — Bankactien 805 — Ereditactien 215.30. 
echſel. Silber, 114.50 — London 114.90 — K. k. Münz⸗ 
Dukaten 5.47}. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften vom 
13. März. 


Angekommen ſind: 5 
Hotel de Saxe: Frau Victoria Marchwinska, Gutsbeſtterll, 
aus Warſchau. 2 
Hotel Poller: 
Galizien. 91 1 
Hotel de Dresden: Herr Michael Jurjewicz, Gutsbeſitzer, 
aus Galizien. a f 
Lemberger Hotel: Die Herren Gutsbeſitzer: — 4 — 
Gf. Tarnowski aus Galizien. Stanislaus Gf. Potockt 2 11 
ſchau. Kaſimir Mifoszewsfi aus Rogaw. Timedeus Bereit 


aus Polen. „ N 
- utsbeſitzer: Vincenz 
Hotel de Varsopie: gere aus Polen. 


ſrzezawa. 


Herr Karl Rogawski, Gutsbeſitzer, aus 


4 Die Herren, 
Bialobrzeski aus Galizien. Anaſtaſins 
Hr. Thomas Pocikowski, Pfarrer, aus 


Abgereiſt ſind: er adziejowski fißer 
Hotel de Sare: Herr Wiadisland gteiotvsfi, Guishefiger, 


ai Herr Jeſef Mowoiny, Gutshefiger, nach Ga⸗ 


lizien, e 8 „ Hert Franz Mil 
Hotel? Herr Franz Milkowsli, 
195 5 et Gases sKorvaista, Gulsbeſizetin, nach 


Gutsbeſitzer - 
Bochnia. 


Amtsblatt. 
Kundmachung. Obwieszezenie, 


N. 954. N (187. 2-3) 
Aus Anlaß der gleichzeitig ausgeſchriebenen Wahl, 2 powodu röwnoezesnie rozpisanego wyboru 
eines Landtagsabgeordneten aus dem Wahlkörper des gro-Jdeputowanego na sejm krajowy z ciala wyborczego 


Poſt⸗Zahl 
Liezba poczt. 


Vor- und Zuname des Wahlberech⸗ 
tigten 


Imię i nazwisko 
wyborcy 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


Benennung 
des landtäflichen Gutes 


Nazwa 
tabularnéj posiadlosei 


ßen Grundbeſitzes im Kolomealer Kreiſe wird hiemit wielkich posiadtosci w obwodzie Kolomyjskim Hejwas Jözef Isaköw 
die Wählerliſte für dieſen Wahlkörper in Gemäßheit des oglasza Sig niniejszem liste wyborcow dla tego] 30 | Jakubenz Grzegorz Kopaczynce 
$. 22 der Landtagswahlordnung mit dem Bemerken fundge=|ciata wyborezego w mysl $. 22 sejmowego regula- 31 Janocha Marya i Julian — 
macht, daß Reklamationen gegen dieſelbe binnen 14 Ta- minu wyborczego z ta uwaga, Ze reklamacye prze-| 32 1 Antoni Niezwiska etc 
gen vom Tage dieſer Kundmachung an gerechnet, beilciw niéj moga byé wniesione do podpisanego P’re- | 33 ] Jasinski Jözef Tulaköw' l 
dem gefertigten Statthalterei⸗Präſidium eingebracht werden zydyum namiestnictwa w ciggu dni 14 od oglo- 34 ] Jasinska Lucya Zachajpol 
„können. BI 70 ſszenia. f i 35 Ines Wiadystawa, Julia Kon- 
Die großjährigen Mitbeſitzer eines landtäflichen wahl Pelnoletni wspölposiadacze dôbr tabularnych staneya 3 imion Zabokruki, Chocimi 
e > a 5 Woutar nd € „Choeimierz czesé 
berechtigenden Gutes haben den von ihnen zur Wahlſuprawniajgcych do wyboru, maja Kolomyjski6j Wia- 36 [ Kleski Jan Werbigz 
Ermächtigten, unter Vorlage der Vollmacht für denſelben dy obwodowej wymienic, kogo do wyboru upo- 37 ] Kolomea, ta. Probostwo Oskrzesince 
der Kolomen’er Kreisbehörde, weden Ausfertigung der Legi⸗wazniajg i zalgczyé pelnomocnictwo dla tegoz ce- 38 Kobylanscy Leon i Baltazar Winogrod czes6 
timationskarte namhaft zu machen. lem wydania mu karty legitymacyjnéj. 39 Komar Tytus Uscie et Kallen 
Zugleich werden alle außerhalb des Landes wohnen. Zarazem wszystkich za obrebem kraju: mie- 40 ] Korytko Eugeniusz Piadyki N 
den Wahlberechtigten zur Behebung ihrer Legitimations⸗ szkajacych uprawnionych do Wyboru wWaywa sie, |. 41 Koscierzewski Tytus i Honorata J Krasnostawce 
karten bei der genannten Kreisbehörde aufgefordert. eg i machine wiadzy obwodowéj po swoje 42 | Krzeczunowicz ae Kuniszo wee 
et e > 43 1 enon Liski 
Vom kaiſ. königl. Statthalterei-Präſidium. Z c. k. Prezydyum Namiestnictwa. Krzysztofowiez Ign i 
Lemberg, am 7. März 1863. Lwöw, dnia 7. Marca 1863. 4 1 > ah Kajetan u ug 
Graf Mensdorff Pouilly. Hrabia Mensdorff Pouilly. 46 „ Szezepan Kropiwiszeze, Kornicz czg&6 
BE 47 | Lachowski Zenobiusz Czeremchôw 
5 48 J Zukasiewiez Kajetan Chocimierz et Podwerbie 
Kreis 49 [ Gukasiewiczowa Kajetana 2 domu | Czortowiee 
Obwöd Kotomea. Wartarasiewiez 
7 N . 50 [ Malewicz Gertruda Chlebiczun polny Bei 
WB ü j 1 ft K 51 rap N e Siekierzyn 
; 1 0 ; ̃; ; 1 52 ikuli Krzysztof Zamulince 
der in dem Wahlkörper den Landgemeinden wahlberechtigten Beſitzer landtaflicher Güter. 53 J Milewski Malenty Podhajezyki 'ezg6C 
5 54 J Mojsa Jan Rudniki ) 
W 7 K A 2 55 [Oczosalski Szezepan Ceniawa 
osiadaczy döbr tabularnych uprawnionyc boru postö 5 bore in wiejski 56; enden (Teod.ır,:Wincenty Ma- 
p \ rnych uprawnionych do wy posföw w ciele wyborezym gmin wiejskich. ryanna, Albina, Marcella i 
Rozalia Borszezöw 
d | 57 f Passakas Ignacy Kolanki 
SF Vor, und Zuname des Wahlberech⸗ Benennung 58 [ Piwko Julia Stobulka lesnia ozese 
Ent" tigten des landtäflichen Gutes Anmerkung. 59 1 e Roman, Julian i 14 ci 
en g 18 a 
2 2. isk zef — Kniazie, Gwoidziee nowy, Slobudka 
28 e 1 gde pe en 60 | Przybylowski Wojciech i Zu- 
8 2 ö 9 f zanna Krzyworöwnia 
61 Przybystawski Wladyslaw Uniez 
62 [ Raciborski Napoleon Czernelica 
1 Abgarowicz Jan i Teodor Nizwiska, Euka et Manaster 63 | Raciborska Kornella Czortkowiee 
2 | Astan Mikolaj Chlebiezyn lesny 64 J Romaszkan Albina Tyszkowce 
3 | Abrahamowiez Dominik Rodwysokie 65 ” Anna Siemakowce et Bilka 
4 | Abrahowiez Tomasz Targowica polna 66 ” Karo! Popielniki 
5 | Abrahowiez Jözef Troyca 67 1 Mikolaj br. Horodenka 
6 Aare Jaksh Koacl 68 | Romanowska Antonina i Helena | Isaköw i Piotröw cazęsé 
gap czkowce 0 a 5 : - 
7 5 1 Trofanöwka 69 | Szadbej Kajetanı ie Czernelica ces“ et Chmielowa 
8 Aywas Jözef Tsaköw 70 Strasser Lubina, Kornel i Karol Jasionöw görny 
d Ainster Mendel R 71 | Szezepahski Franeiszek Dabki et Repezyfice 
10 4 en, 72 [ Sznirch Ignacy Mikulifice 
ntoniewicz Anna Pruchniszeze 505; 
11 „ Booz Dominik i 73 | Szumlanski Wachaw. Dalaszowa 
a Kajetan Wind gröd C5830 74 | Szyrym Piotr i Jozef Borszezöw ezeSC 
8 9 8 iezyki 
12 ch Botoz Anna Hankowce et Zadubrowce 25 konepki Leopold Podhajezyki eres 
13 | Bienkowski Marcelli Kamionka mala ces“ 70 J Teodoxowienußtzagore Tacdenen 
14 | Bilitski Wiktor Korniez ezesc 2 un fan Michalexe 
15 | Boggia Seweryna Belehtja 78 „ Petronella Chomiakowka 
16 J Bogdanowiez Dawid Dzurköw ezęsé . ” Teodor Czortowiec cagsé 
17 3 Antoni Ostrowiec 80 * Mikolaj 77 waczow cage 
18 5 Krzysztof Dzurköw częsé = „ a — 
19: | Bohdanowicz Kajetan i Antoni J Widyndw 82 | Torosiewiez Jozef spadk. Orelec 
20 | Borkowska Marya hr. Soroki et Rohynia 2 i e 
21 Borowski Teodor br. Sieniakowce nad Prutem ” Wältanowicz n 1 öskube- 
22 | Cieiski Ludomir Okno eg Na 
23 Czechowiez Leokadya br. Trascianka 85 Zaduromicz.‚CyAeBAnz . | Narurna et -Kobylee ı 
5 5 Krzysztof i Antoni Wierzbowce 5 4 * ug es t 
ewicz Marya Albinöwka 5 owosielica etc. 
26 Dzieduszycki Stanistaw hr. Stary Gwosdziec 80 Zalewski Jözei Korälöwka 
97 - a 89 Zawadzki Jozef Turka a 
5 Mieczystaw hr. Potoczyska Horodnica 2 0 iekj 
28 | Goleiewski 5 90 JZerygiewicz Jan Isaköw, Piotröw, Siekierczyn cz. 
jewski Antoni hr. Herasymow 5 
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